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Ein Wort aus der Bibel, ein Gebet von Rudolf Bohren dazu und eine kurze 

Auslegung Calvins. Alles zusammen ist eine Lesefrucht aus dem Buch 

‚Beten mit Paulus und Calvin‘ von Rudolf Bohren.

Damit grüße ich Sie herzlich zum Himmelfahrtsfest

als Ihr

Wolfram Witthöft

Redaktionskreis des Gemeindebriefes

Pfarrer Wolfram Witthöft, Telefon: 10 44

Jürgen Richter, Telefon: 76 78

Peter Herche, Telefon: 93 28 48

Dorothee Krüger, Telefon: 93 14 61

Grafik: Oliver Kiel
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wie ich Ihnen schon vor einigen Wochen in einem Schreiben mitgeteilt 

habe, erwarten meine Frau und ich Mitte Mai ein Kind. Deshalb werde ich 

für zwei Monate ab der Geburt Elternzeit nehmen (von Juni bis Dezember 

2012 werden dann noch weitere Elternzeit-Monate folgen). Wenn dieser 

Gemeindebrief erscheint, werde ich also schon vorübergehend nicht im 

Dienst sein. Wie ebenfalls schon mitgeteilt, konnten wir seitens des 

Presbyteriums eine gute Vertretungsregelung für diese Monate finden: 

Pfarrer i.R. Haack wird mich in allen Bereichen pastoraler Arbeit vertreten. 

Darüber freue ich mich sehr und bin dankbar dafür. Ich weiß die 

Gemeindearbeit bei Pfarrer Haack in guten Händen. Bitte nehmen Sie 

seinen Dienst in unserer Gemeinde an und wenden sich vertrauensvoll an 

ihn.

Mein Brief an alle Gemeindeglieder ist dankenswerterweise zum großen 

Teil von den Gemeindebrief-Verteilerinnen und -Verteilern verteilt 

worden. Vielen Dank für diese Hilfe! Sollte jemand versehentlich keinen 

Brief bekommen haben, bitten wir um Nachsicht.

Wolfram Witthöft

Hier stellt Herr Haack sich Ihnen vor:
„Ich freue mich auf die Vertretung für 

Herrn Witthöft bei Ihnen in der Gemeinde. 

Für die Zeit, in der Ihr Pfarrer in Elternzeit 

geht, werde ich an seiner Stelle den 

Pfarrdienst übernehmen. Mein Name ist 

Gerhard Haack und ich war bis zu meiner 

Pensionierung Gemeindepfarrer in Duisburg. 

Liebe Gemeinde,
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Seit gut einem halben Jahr wohne ich mit meiner Frau und unseren beiden 

Söhnen (Zwillinge von 16 Jahren) in Lennep. Da ich den „Ruhestand“ 

bisher aktiv gestaltet habe, freue ich mich auf eine neue Herausforderung 

als Seelsorger in Ihrer Gemeinde. Da die Gemeinde in Duisburg ebenfalls 

reformiert war, wird mir vieles bei Ihnen vertraut sein.

Außerdem stammen meine Frau und ich aus Ronsdorf und das Bergische 

ist uns gut bekannt. 

Ich freue mich also auf die Begegnung mit Ihnen und wünsche mir 

eine segensreiche Zeit in Ihrer Gemeinde. Meine Telefonnummer ist: 

02191/2095111.”

Gerhard Haack
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Neue Grabanlage

Am 28. Mai 2011 wird die „Gemeinschaftgrabanlage für Urnen-Wahl-

gräber“ offiziell ihrer Bestimmung übergeben. Pünktlich vor Ostern wurde 

sie fertig gestellt. Der Rollrasen sorgte dafür, dass sie gleich benutzt werden 

konnte: Am Tag nach Ostern fand die erste Urnenbeisetzung statt.

Eine Beschreibung und Informationen zur neuen  Grabanlage finden Sie 

in einer Beilage zu diesem  Gemeindebrief.

Aus erster Hand und an Ort und Stelle können Sie sich auch informieren 

lassen: Am Samstag, dem 04. Juni 2011 um 15.00 Uhr wird die neue Grab-

anlage auf unserem Friedhof den Gemeindegliedern und der interessierten 

Öffentlichkeit vorgestellt. Treffpunkt ist die Friedhofskapelle.

Danach wird ein „Gang 

über den Friedhof“ 

mit Erläuterungen zu 

alten Grabsteinen und 

bedeutenden Familien-

gräbern durch Pfarrer 

i.R. Wolfgang Motte 

angeboten.
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Rubiläum

Kein Tippfehler, sondern ein besonderes 

Ereignis: Es gilt, ein „Rubiläum“ zu 

würdigen. Am 15. Juni blickt Andrea Rubel 

auf zehn Jahre Dienst als Küsterin der 

reformierten Kirche zurück. Wir gratulie-

ren herzlich und freuen uns sehr, dass wir 

sie haben.

Denn Frau Rubel ist ein echtes „Gold-

stück“. Sie ist absolut zuverlässig, umsich-

tig, einfach immer freundlich, hat einen 

hintersinnigen Humor, und sie behält die 

Ruhe, auch wenn es mal hektisch wird. 

Auch der höchste Schnee und die kurzfristigste Bitte um „doch-noch-

schnell-das-Ansteckmikro“ entlocken ihr kein böses Wort, ja nicht einmal 

ein hörbares Seufzen. Für den sonntäglichen Blumenschmuck wird noch 

die Familie mit einbezogen. Ordnung und Sauberkeit in der Kirche und um 

die Kirche herum sind ihr ein persönliches Anliegen. Kurz: Andrea Rubel 

hat unsere Kirche im besten Sinne im Griff – eine Küsterin, wie sie im 

Buche steht. Und ab und an bereichert sie sogar noch den Gottesdienst mit 

ihrem wunderbaren Flötenspiel!

Der Küster, die Küsterin wird manchmal als „die Visitenkarte der 

Gemeinde“ bezeichnet: Wer zum Gottesdienst kommt – vielleicht zum 

ersten Mal in die betreffende Kirche –, der begegnet meist als erstem 

Menschen hinter der Kirchentür der Küsterin. Sie prägt die Erstbegegnung. 

Sagt sie Guten Morgen!, hat ein gutes Wort, einen aufmerksamen Blick, 

stück“. Sie ist absolut zuverlässig, umsich-

tig, einfach immer freundlich, hat einen 

hintersinnigen Humor, und sie behält die 

Ruhe, auch wenn es mal hektisch wird. 
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weil jemand vielleicht einen besonderen Platz oder schnell noch mal den 

Toilettenschlüssel braucht? Oder kriegt man nur mürrisch ein Gesangbuch 

in die Hand gedrückt? – Sie wissen es alle: Wir können froh und dankbar 

sein für unsere „Visitenkarte“.

Wir bitten Gott, dass Er uns noch lange den Dienst von Andrea Rubel 

erhält, und wünschen uns, dass wir auch noch ein zwanzigstes und 

dreißigstes Rubiläum begehen können.

Für das Presbyterium

Wolfram Witthöft



Ingrid Ulbrich
Kurzporträt
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Ehrenamtliches Engagement ist ein wichtiges Merkmal 

unserer Evangelischen Kirche. Seit etwa einem Jahr 

stellen wir unter der Überschrift »Kurzporträt« Mit-

glieder unserer Gemeinde vor, die sich ehrenamtlich 

in unserer reformierten Gemeinde und darüber hinaus 

einsetzen.

Diesmal hat sich Ingrid Ulbrich bereit erklärt, von den 

Aufgaben zu berichten, die sie übernommen hat.

Älteren Radevormwaldern ist sie noch als Ingrid Schaumburg, die Tochter 

des ehemaligen Direktors der Rader Berufsschule, bekannt. Sie wohnt im 

Haus ihrer Eltern, ihrem Geburtshaus, und kennt ihre Heimatstadt und 

einen großen Teil ihrer Bewohner seit Kindheitstagen. Sie könnte viele 

Geschichten erzählen. Aber darum soll es diesmal nicht gehen.

Frau Ulbrich bringt sich mit ihren Kenntnissen und Fähigkeiten in 

unterschiedlichen Arbeitsfeldern ein: Da ist zum Beispiel die Mitarbeit im 

Ausschuss für Theologie, Gottesdienst und Kirchenmusik. 

Auch im Bastelkreis und im Singkreis ist Frau Ulbrich aktiv. Sie trägt den 

Gemeindebrief aus. Genauer: Sie nutzt dies, um mit anderen Gemeinde-

mitgliedern in ein ungezwungenes Gespräch zu kommen. Seit Kurzem 

hat sie für sich ein neues Betätigungsfeld entdeckt: Sie arbeitet mit beim 

ökumenischen Mittagstisch in Wartburghaus und bei der Ausgabe der 

Lunchpakete in der „Hütte” auf dem Hof.

Einen großen Wunsch hat sie allerdings noch: dass sich der Singkreis 

regelmäßiger trifft.

PH

Ehrenamtliches Engagement ist ein wichtiges Merkmal 

unserer Evangelischen Kirche. Seit etwa einem Jahr 

stellen wir unter der Überschrift »Kurzporträt« Mit-

glieder unserer Gemeinde vor, die sich ehrenamtlich 

in unserer reformierten Gemeinde und darüber hinaus 
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… Frau F., die über einen großen Erfahrungsschatz in der Betreuung und der 

Pflege verfügt, dass sie einen dementen Patienten im Altenheim besucht und 

ihm durch ihre Aktivitäten einige vergnügliche Stunden verschafft. Bei ihren 

allwöchentlichen Besuchen beschäftigt sie sich sehr kreativ mit ihm und 

gibt ihm die verschiedensten Anregungen – durch Gespräche, durch Vorlesen 

und durch gemeinsames Malen. Zu seinem Geburtstag hat sie mit ihm einen 

Blumenstrauß gemalt, indem sie seine Hand geführt hat, und zu Ostern auf 

dieselbe Art und Weise einen Osterhasen und bunte Ostereier. Die Zufrieden-

heit des bettlägerigen Patienten während ihrer Anwesenheit und sein offen-

sichtlicher Spaß bei der Malerei bedeuten ihr sehr viel und lassen sie immer 

wieder mit Freude den Weg zum Altenheim gehen.

… um einige Dinge, die das Leben einer allein erziehenden Mutter mit 

zwei kleinen Kindern etwas leichter und angenehmer machen könnten: einen 

Spiegelschrank für das  Badezimmer in Waschbeckenbreite oder etwas breiter 

sowie einige Stühle und einen kleinen Tisch für den Balkon.

Wer helfen möchte – auch wenn es nur einer dieser Gegenstände ist – möge 

sich beim Gemeindeamt (Tel. 1314) oder bei Monika Wendt (Tel. 5451) 

melden, um die Abholung zu besprechen.

Der Diakonieausschuss
dankt …

Der Diakonieausschuss
bittet …



Unser Gemeinde-Ausflug führt uns in diesem Jahr am Mittwoch, 
10. August, per Bus nach Effelsberg und Bad Münstereifel – also in die 

Umgebung von Bonn. In Effelsberg steht eines der größten voll beweglichen 

Radioteleskope der Erde (wussten Sie das schon?), es hat 100 Meter Durch-

messer und dient wissenschaftlich-astronomischen Aufgaben. Wir werden es 

sehen und eine (Ein-)Führung bekommen. Mittags tafeln wir im Burg-

restaurant in Bad Münstereifel. So gestärkt, können wir dann wahlweise das 

dortige Apothekenmuseum besichtigen oder eine Stadtführung mitmachen. 

Bad Münstereifel ist innerhalb der Stadtmauer komplett unter Denkmal-

schutz gestellt – ein einzigartiges Ensemble von baugeschichtlichem Reiz. 

Nach einer Andacht in der architektonisch interessanten evangelischen 

Kirche von Münstereifel fahren wir heim.

Wir treffen uns zur Abfahrt um 8.30 Uhr am Dietrich-Bonhoeffer-Haus und 

werden voraussichtlich um 19.00 Uhr wieder dort zurück sein. Der Teil-

nahmebeitrag für Bus, Eintritt und Führungen beträgt 20 Euro (wird im 

Bus eingesammelt); das Mittagessen zahlt jede/r selbst.

Fragen zu diesem Ausflug beantwortet Frau Bremer (Tel. 8859), die ihn 

auch organisiert, und ansonsten unser Gemeindeamt; unter 1314 ist auch 

die telefonische Anmeldung möglich.           

WW
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Gemeindefreizeit in Bad Breisig

Lauscher aufgespannt:
Einladung zum Gemeinde-Ausflug

In diesem Jahr findet die Gemeindefreizeit unter Leitung von Pfr. i.R. 

Herche und Gisela Busch vom 4. bis 9. September in Bad Breisig statt. 

Es steht nur noch ein Einzelzimmer zum Preis von 330 € zur Verfügung. 

Eine Anmeldung ist noch bis zum 30. Juni möglich. Auskunft erteilt 

Gisela Busch (Tel. 4725).
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Straßenkinderprogramm. Undugu
Society of Kenya in Nairobi/Afrika

Undugu (das ist Kisuaheli) bedeutet Brüderlichkeit oder Solidarität. Seit 

2001 unterstützen wir als Gemeinde die Arbeit dieses Projektes mit einem 

monatlichen Beitrag von € 30,68.

Das Programm begann als Straßenmädchenprojekt 1996 mit einem 

Aufnahmezentrum in Nairobi für kurzfristige Hilfe und einem Wohnheim 

in Kitengela(das heute noch besteht) für eine längerfristige Unterstützung 

von Mädchen, die auf der Straße lebten. Seit 2003 werden auch Jungen 

betreut. 

Schwerpunkt der jetzigen Arbeit ist die Kontaktaufnahme zu den Kindern 

auf der Straße. Durch Gründung und Entwicklung von Straßenkinder-

vereinigungen, die je bis zu 25 Kinder umfassen, gelang es in den 

letzten Jahren gut, die Kinder zu erreichen und in die Mitgestaltung eines 

Programms einzubinden, das ihnen hilft, das Leben auf der Straße besser 

zu bewältigen bzw. eine Wiedereingliederung in ein geregeltes Leben mit 

Schulbesuch und die Re-Integration in ihre Familien zu schaffen. Es 

werden Workshops (einige davon mittlerweile von ausgebildeten Anführern 

der Straßenkinder selbst geleitet) angeboten, in denen jede Gruppe selbst 

Regeln  und ihren Verhaltenskodex aufstellt, Ideen für den Aufbau Ein-

kommen schaffender Maßnahmen (wie z.B. Müllbeseitigung, Autowäsche, 

Verkauf von Recycling-Artikeln, Gärtnerarbeiten) entwickelt, Jugendlichen 

aus den Gruppen in Business und unternehmerischen Fertigkeiten geschult 

und ein Sportprogramm organisiert, das zudem die Möglichkeit bietet, die 

einzelnen Vereine miteinander zu vernetzen.

Eines der größten Probleme für die Arbeit mit den Straßenkindern ist der 

Drogenmissbrauch. Deshalb wurde 2007 eine Kampagne der Undugu 

Society of Kenya gegen das unter Kindern weit verbreitete Klebstoff-
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Schnüffeln gestartet.Workshops und Diskussionsrunden mit den Kindern 

und Jugendlichen aus den Vereinen zusammen mit nationalen Interessen-

vertretern sollen helfen, das Problem besser in den Griff zu bekommen.

Weiterhin stellt HIV/AIDS eine große Herausforderung dar, besonders, wenn 

Kinder dadurch zu Waisen werden und von Verwandten nicht mehr 

aufgenommen werden, weil sie die Krankheit als Makel empfinden. 

Die Zusammenarbeit mit HIV/AIDS-Hilfsorganisationen soll hier verstärkt 

werden, um vor allem den Kindern helfen zu können, die durch den Tod 

eines oder beider Elternteile Haushalte selber führen müssen.

Wichtig ist den Mitarbeitern dieses Projektes vor allem die Arbeit mit den 

Eltern bzw. Erziehungsberechtigten. So werden  durch Hausbesuche die 

familiäre Situation ermittelt, finanzielle Hilfen, aber auch psychologi-

sche Unterstützung angeboten , damit es erst gar nicht dazu kommt, dass 

Kinder auf der Straße landen bzw. dass sie möglichst schnell wieder in ihre 

Ursprungsfamilie reintegriert werden können.
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Ein weiterer Schwerpunkt der Programmarbeit ist das Angebot eines Schul-

besuches und einer Berufsausbildung – Voraussetzung um langfristig von 

einem Leben auf der Straße weg zu kommen.

Soweit zu diesem von unserer Gemeinde unterstützten Projekt der Kinder-

nothilfe. In einem der nächsten Gemeindebriefe werde ich Ihnen ein 

weiteres Projekt der Kindernothilfe vorstellen, das wir als Gemeinde 

fördern: Eine Handwerkerschule im Kosovo

Wenn Sie dieses oder ein anderes Projekt unterstützen möchten oder aber 

selbst an der Übernahme einer Patenschaft interessiert sind bzw. eine 

Spende anlässlich eines Geburtstages, einer Hochzeit, eines Jubiläums, 

eines Trauerfalles leisten möchten, dann finden Sie alle nötigen 

Informationen dazu im Internet (http://www.kindernothilfe.de) oder 

Sie fordern sie bei folgender Adresse an: Kindernothilfe, Düsseldorfer 

Landstr. 180, 47249 Duisburg

DK



Am 2. April dieses Jahres fand im Dietrich-Bonhoeffer-Haus ein Kinder-

bibeltag für Kinder im Grundschulalter statt. Zu Beginn kamen sich die 

Kinder mit kleinen Kennenlernspielen näher. Auch der neu gegründete 

Kinder- und Jugendchor studierte mit den Teilnehmern ein paar Lieder ein, 

die alle begeistert mitsangen. Darauf folgte die biblische Geschichte von 

der „Hochzeit zu Kana“ (Johannes 2), zu der sich bei einer Nacherzählung 

Groß und Klein verkleiden konnte. Anschließend stärkten sich die Kinder 

bei einem großen Festessen, um danach auch den Rest des Kinderbibel-

tages spielerisch zu genießen. Dazu standen Zuckerkreide und Papier oder 

ein Schwungtuch zur Verfügung. Zum Abschluss wurde dann noch ein Lied 

gesungen und ein Gebet durfte natürlich auch nicht fehlen. Alles in allem 

ein gelungener und interessanter Tag! 

Katharina Gimbel und Juliane Stück

Ein besonderes Dankeschön geht an unsere Hausmeisterin Frau Thiele, 

die sich in Verpflegung und Dekoration selbst übertroffen hat, und an die 

Jugendlichen unseres Kindergottesdienst-Teams, die den Kinderbibeltag 

mit mir liebevoll vorbereitet und fröhlich durchgeführt haben!

Wolfram Witthöft

16

Hochzeit zu Kana
Bericht vom Kinder-Bibel-Tag
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Konfirmandinnen und
Konfirmanden 2011 

Sarah Nadine Behle Wilhelmstal 17 

Jamey Bußmann   Raiffeisenstr. 11, 63877 Sailauf (verzogen)

Lisanne Hugo    Ispingrader Str. 51 

Carina Priewe  Kohlstr. 21 

Pia Schnitzler  Geilensiepen 1 

Marie Schwarz    Bahnhofstr. 26 

Lara Zimmermann  Froweinstr. 23 

Vincent Brücher  Wilhelmstal 18 

Janik Garweg  Born 4 

Fabian Knoblich    Elberfelder Str. 74 a 

Jonah Lang  Höhweg 10 

Constantin Osenberg   Elberfelder Str. 124 a  

Leon Schnitzler  Geilensiepen 1 
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„Er will von dir
verherrlicht werden“

Mit den folgenden Psalmen wollen wir in den Sommermonaten Gottes Lob 

singen:

Im Juni mit dem 121. Psalm (EG 631), dem in Radevormwald so 

genannten „reformierten Lied“ (oder auch Reformierten-Lied, ganz wie 

Sie mögen). Ein Wallfahrtslied des alten Israel mag sich darin erhalten 

haben. Es singt voller Vertrauen von Gottes Schutz und Leiten, auf die 

wir uns im Leben wie im Sterben verlassen können, „beim Ausgang und 

beim Eingang“.

Durch den Juli begleitet uns der 148. Psalm (EG 636). Die Melodie im 

Dreiertakt aus dem 17. Jahrhundert ist schmissig, fast wie Tanz, und so 

passt sie gut zu dem jubelnden Schöpferlob, in das der Psalm uns hinein 

nimmt: Die ganze Schöpfung wird aufgerufen, in das Lob Gottes einzu-

stimmen – auch wir sind dazu aufgerufen: Wer wollte sich dem entziehen?

Für den August schließlich habe ich den Psalm 105 (EG 290) ausgesucht. 

Da wird‘s dann heißen: „O seht, wie Gott sein Volk regieret, aus Angst und 

Not zur Ruhe führet. Er hilft, damit man immerdar sein Recht und sein 

Gesetz bewahr. O wer ihn kennet, dient ihm gern. Gelobet sei der Nam des 

Herrn.“ So soll es sein.

WW
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Biblischer Gesprächskreis
- Dienstag, 31.5., 19.30-21.00 Uhr

- Dienstag, 28.6., 19.30-21.00 Uhr 

Im Juli und August kein biblischer Gesprächskreis wegen Sommerferien.

Mittwochskaffee
 - 29.6., 15.00-17.00 Uhr: Pfarrer Gerhard Haack gestaltet den Nachmittag    

  (Thema wird bekannt gegeben)

- Im Juli und August kein Mittwochskaffee wegen Sommerferien. 

- 28.09., mit Pfarrer Witthöft

Bitte beachten Sie dieses Angebot: Presbyterin Gisela Busch bietet für jeden 

Mittwochskaffee-Termin an, Sie mit dem Auto von zu Hause abzuholen und 

anschließend wieder nach Hause zu bringen. Wenn Sie diesen „Service“ 

nutzen möchten, rufen Sie einfach im Gemeindeamt an oder melden Sie 

sich direkt bei Frau Busch unter 4725.

Bibliolog
Adressaten: Erwachsene jeden Alters 

Inhalt: Der Bibliolog ist eine Methode, gemeinsam in einer Gruppe eine 

biblische Geschichte zu entdecken und auch auszulegen. Es sind keine 

Vorkenntnisse erforderlich. Im Anschluss sind Sie herzlich eingeladen zu 

Kaffee und Kuchen im Café- Treff. (Natürlich ist auch der Besuch nur einer 

dieser beiden Veranstaltungen möglich.)

- Jeden 3. Freitag im Monat ab 14:45   

- Nächster Termin: 17. Juni 2011 14.45 Uhr;

- Im Juli keine Bibliolog

Ansprechpartnerin: Gisela Busch, Tel.: 4725   

Regelmäßige Veranstaltungen
im Dietrich-Bonhoeffer-Haus
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Café-Treff
Anschließend an die Bibliolog-Veranstaltungen (natürlich muss man nicht 

beides besuchen – man kann aber!) findet wieder der Café-Treff um 

15.30 Uhr statt: 

- Freitag, 17. Juni 2011 15.30 Uhr,

-  22. Juli 2011 15.30 Uhr (4. Freitag des Monats wegen 

musikalischem Sommerabend).

Bastelkreis
Montags 15.00 Uhr an folgenden Terminen:

20. Juni, 11. Juli und 8. August

 

Tanzabende
Wenn Sie Freude am Gesellschaftstanz haben, sind Sie eingeladen; 

Sonntags von 20 bis 22 Uhr an folgenden Terminen:

5. Juni und 3. Juli 

Pfiffikus   
Kindergruppe für 8-11 Jährige

montags von 16.00 Uhr - 17.30 Uhr   

Kontakt:   Jugendleiterin Julia Krause, Tel. 677117

Das Café in Motion 
im Dietrich- Bonhoeffer-Haus öffnet immer mittwochs zwischen 

18.30 Uhr und 20.15 Uhr seine Türen. Willkommen sind alle Jugendlichen, 

die zwischen 14 und 18 Jahren alt sind.
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Hot Stuff 
heißt hier das Jugendcafé für Jugendliche von 14 bis 16 Jahren, immer 

dienstags von 18.30 Uhr bis 20.30 Uhr im Wartburghaus an der 

Telegraphenstraße

Café für Trauernde
1 x monatlich von 15.30 - 17.00 in der Grabenstr. 18

Hier können Trauernde mit Menschen, die Ähnliches erlebt haben, ins 

Gespräch kommen oder einfach nur zuhören. Die Erfahrung zeigt, dass 

Menschen in Trauer von anderen Menschen mit ähnlichen Verlusten am 

besten verstanden werden. Neue Gäste sind herzlich willkommen, 

unabhängig davon, ob ein nahe stehender  Mensch erst vor wenigen Wo-

chen, Monaten oder bereits vor längerer Zeit verstorben ist. 

Die nächsten Termine sind: 

Mittwoch, 1. Juni; Donnerstag 7.Juli; Donnerstag, 4. August

Ökumenisches Hospiz 
Gemeinsam mit der Geriatrie des Johanniter-Krankenhauses lädt das 

Hospiz ein zu einem Theater- und Chansonprogramm zum Thema 

‚Demenz’ von und mit Petra Afonin.

„Ich bin das noch“  
Mittwoch, 22.06.2011 um 19.00 Uhr im Bürgerhaus Unkostenbeitrag 6 €
Petra Afonin hat intensiv in Pflegheimen und Gesprächen mit Angehörigen 

und Pflegekräften recherchiert. Es geht in dem Stück weniger um die 

Verluste, die mit der Erkrankung einhergehen, sondern es wird auf 

einfühlsame Weise verdeutlicht, was von der Persönlichkeit bleibt. 

Ökumenisches Hospiz Radevormwald, Koordinatorin Marina Weidner, 

Grabenstr. 18, Telefon 02195/68 49 36, E-mail hospiz-rade@freenet.de

Regelmäßige Veranstaltungen
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Kirchentag
Der 33. Deutsche Evangelische Kirchentag findet vom 1. - 5. Juni 

in Dresden statt.

Das Motto lautet: „ …da wird auch dein Herz sein“
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Musikalischer Sommerabend
Nach etlichen Jahren Pause gibt es in diesem Jahr wieder einen 

Musikalischen Sommerabend, zu dem Sie herzlich eingeladen sind: 

Am Freitag, dem 15. Juli hören wir ab 20.00 Uhr die Gruppe Tangoyim, 

die uns mit Klezmer Musik unterhält. In den Pausen ist Gelegenheit zu 

Gesprächen bei Getränken und Snacks 

im Dietrich-Bonhoeffer-Haus.

Der Eintritt ist frei.

Stefanie Hölzle und Daniel Marsch 

aus Hückeswagen spielen auf

Ökumenische Bibelwoche 2011
„Wachsen in allen Stücken“– Der Epheserbrief
Bibelabende, jeweils 19.30 Uhr im Wartburghaus:

-  Mittwoch, 8.6.: Pfn. Manuela Melzer, 

Ev.-luth. Kirchengemeinde

-  Donnerstag, 9.6.: Pfr. Johannes Dress, 

Martinigemeinde (SELK)

-  Freitag, 10.6.: Pfr i.R. Gerhard Haack, 

Ev.-ref. Kirchengemeinde

-  Gemeinsamer Abschlussgottesdienst zur Bibelwoche, 

Pfingstmontag, 13.6., 10.00 Uhr, in der Martinikirche, Uelfestraße.

Besondere Veranstaltungen

Gesprächen bei Getränken und Snacks 
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Humoriges

10 kleine Christen –
mit überraschendem Ausgang

10 kleine Christen sich des Glaubens freun‘n

doch einem gefiel die Predigt nicht, da waren‘s nur noch 9.

9 kleine Christen hatten alles treu gemacht,

der eine hat die Lust verlor‘n, da waren‘s nur noch 8.

8 kleine Christen hörten was vom „Nächsten lieben",

der eine fand das viel zu schwer, da waren‘s nur 7.

7 kleine Christen machte Beten ganz perplex,

doch einer sagt: „Ich mag nicht mehr”, da waren‘s nur noch 6.

6 kleine Christen meinten: „Die Kirch‘ hat alle Trümpf",

der eine war dann sehr enttäuscht, da waren's nur noch 5.

5 kleine Christen, die war’n der Kirche Zier,

doch einer fühlt sich nicht geehrt, da waren‘s nur noch 4.

4 kleine Christen, die waren echt und treu,

doch einer schafft das Tempo nicht, da waren‘s nur noch 3.

3 kleine Christen, waren immer noch dabei,

doch einer fand die Schar zu klein, da waren’s nur noch 2.

2 kleine Christen – ein Anfang? Jedoch nein!

Auch wenn der Neunte laufen geht, Gott lässt keinen allein!

1 kleiner Christ holt seinen Freund herbei,

und der ging mit ihm in die Kirch, da waren‘s wieder 2.

2 aktive Christen, denen machte es Plaisier,

jeder nahm noch einen mit, da waren's wieder 4.

4 überzeugte Christen, die glaubten Tag und Nacht,

das wirkte wie ein Virus, da waren’s wieder 8.

Noch zwei dabei, und man wird seh’n,

wenn du und ich mitmachen, dann sind es wieder 10!

entnommen aus dem Monatsbrief der ev.-altref. Gemeinde Uelzen



30

Gottesdienste

in der reformierten Kirche am Markt (wenn nicht anders angegeben)  

Do., 2.6., 
Christi 
Himmelfahrt

10.00 Uhr gemeinsamer Gottesdienst

So., 5.6. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Konfirmation

So., 12.6.
1. Pfingsttag

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (T)

Mo., 13.6.
2. Pfi ngsttag

10.00 Uhr gem. Gottesdienst in der altluth. 
Martini kirche, Uelfestr., zum Abschluss 
der ökum. Bibelwoche

So., 19.6. 10.00 Uhr Gottesdienst

So., 26.6. 10.00 Uhr Gottesdienst

So., 3.7. 10.00 Uhr Gottesdienst

So., 10.7. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (W)

So., 17.7. 10.00 Uhr Gottesdienst

So., 24.7. 10.00 Uhr Gottesdienst

So., 31.7. 10.00 Uhr Gottesdienst

So., 7.8. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (T)

So., 14.8. 10.00 Uhr Gottesdienst

So., 21.8. 10.00 Uhr Gottesdienst

So., 28.8. 10.00 Uhr Gottesdienst

So., 4.9. 10.00 Uhr Gottesdienst

So., 11.9. 10.00 Uhr Familiengottesdienst zum Auftakt des 
Kindergottesdienst-Jahres,
anschl. Grillen, Sponsorenlauf

(W) = Abendmahl mit Wein; (T) = Abendmahl mit Traubensaft
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Kinder- und Familiengottesdienst, 
sonntags 11.15 Uhr in der reformierten Kirche, 
jedoch nicht während der Schulferien!

Ökumenische Marktandacht, 
samstags von 11.00 bis 11.15 Uhr in der reformierten Kirche, 
letzte Marktandacht vor der Sommerpause: 23. Juli, 
erste Marktandacht nach den Sommerferien: 10. September.

Abschluss-Gottesdienst der Realschüler findet statt 
am 14.07. um 14.30 Uhr 



Anschriften

Pfarramt
Pfarrer Wolfram Witthöft
Ludwig-Beck-Str. 6
Telefon: 10 44, Fax: 93 35 73
Email: wolfram.witthoeft@rade-reformiert.de

Gemeindeamt
Grabenstr. 20
Andrea Zimmermann und Martina Müller
Telefon: 13 14, Fax: 68 40 67
Email: info@rade-reformiert.de
Öffnungszeiten: Montag, Mittwoch und Freitag 10:00-12:00 Uhr

Dietrich-Bonhoeffer-Haus
Ludwig-Beck-Str. 4
Hausmeisterin: Ute Thiele
Telefon: 30 564 oder 30 239

Evangelische Jugend Radevormwald
Jugendleiterin: Julia Krause, Telefon 67 71 17

Diakoniestation der evangelischen Kirchengemeinden
Andreasstr. 2
Telefon: 93 12 99

Ökumenisches Hospiz Radevormwald
Grabenstr. 18
Telefon/Fax: 68 49 36
Sprechzeiten: Donnerstags 16:00-18:00 Uhr und nach Vereinbarung

Telefonseelsorge
Unter den Nummern 0 800 111 0 111 oder

0 800 111 0 222 (gebührenfrei)
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www.rade-reformiert.de




